
Bauern, B�dner und Leibeigene, vor dem Abmarsch in Admannshagen

Was f�r ein Fest, Dank an die Organisatoren!
Informationsblatt der Gemeinde Admannshagen � Bargeshagen

Liebe B�rgerinnen, liebe B�rger der 
Gemeinde,
ereignisreiche Tage liegen hinter uns. Eine 
noch nie dagewesene Beteiligung bei den 
Veranstaltungen zur 725-Jahrfeier des Ortes 
Bargeshagen l�sst erkennen, dass die B�rger 
unserer Gemeinde die Gemeinschaft nicht nur 
suchen, sondern auch mitgestalten wollen. 
Das best�rkt unsere Entscheidung, die freige-
wordene Korbscheune an der 
Hauptstra�e durch die Ge-
meinde gekauft zu haben, um
sie zum zuk�nftigen Gemein-
de-Vereinszentrum auszubau-
en. Hier wollen wir den Zu-
sammenhalt von �Alteinge-
sessenen� und �Neub�rgern� 
weiter festigen und auch Ge-
nerationen zusammenf�hren. 
Wir, als Gemeindevertretung,
m�chten an dieser Stelle dem 
B�rgermeister Hans-Peter 
Stuhr sowie allen Mitgliedern 
des Festkomitees mit dem 
Vorsitzenden Kurt Podstata 
Dank sagen, f�r die 15-
monatige Arbeit zur Vorbe-
reitung und Gestaltung dieser Feier. 
Die Vielfalt der Veranstaltungen, der Ideen-
reichtum bei der Organisation und Durchf�h-
rung zeigten, dass an alle B�rger der Gemein-
de gedacht wurde.
Die Ortschronisten haben eine hervorragende 
Leistung vollbracht, um mit Wort und Bild 
eine Brosch�re zu erarbeiteten, die uns die 
Geschichte dieses Ortes n�herbringt. 
Beide Jugendclubs haben mit der Herstellung 
der Lose als Keramik-Medaillen und der Po-
kale f�r die Sportveranstaltungen bleibende 
Andenken an dieses sch�ne Fest geschaffen.
Die mit viel Flei� und tollen Ideen gestalteten 
Strohpuppen an den beiden Ortseing�ngen an 
der Bundesstra�e und vor dem CreativCenter 
an der Hauptstra�e machten nicht nur die 
B�rgern der Gemeinde auf das Fest aufmerk-
sam. Auch t�glich neue Transparente wiesen 
auf die vielf�ltigen Veranstaltungen hin.
Ihre k�nstlerischen F�higkeiten zeigten zwei
Freizeitmaler, Hans-Joachim Lemke und 
Klaus Sawallisch im Gemeindezentrum. Frau 
Eng zeigte und verkaufte auf dem Festplatz 
selbst gefertigte Keramiken.
In der ausverkauften Festscheune pr�sentierte 
der Unterhaltungsk�nstler Reiner Gutewort 
sein Otto-Reutter-Programm. Die junge Band 
aus der Gemeinde, Marco, Flo & Lisa gestal-

teten einen humorvollen Abend gemeinsam 
mit dem Kabarettisten Ruschke als Bierpr�fer. 
Erinnerungen weckten im Glashaus auch die
Fotos von der 700-Jahrfeier Bargeshagens,
pr�sentiert durch Waltraud Mellech.
Gro�en Anklang fand der Sporttag, ein Bei-
spiel an harmonischer Zusammenarbeit zwi-
schen dem 1. FC Obotrit, dem Tennisverein, 
dem Creativ Center Bargeshagen und der 

AWO-Kindertagesst�tte.
Mit dem historischen Festumzug gaben die 
Organisatoren einen R�ckblick zur Entste-
hung und Geschichte dieses Dorfes. Pferde 
und Reiter, Traktoren und historische PKW 
sowie viele buntgeschm�ckte und mit viel 
Flei� gestaltete Wagen sorgten f�r echte Hin-
gucker, so auch die Bikerfreunde mit ihren 
blitzblanken Maschinen. Die CrazyLiners 
zeigten mit T�nzen im Western-Stil nicht nur 
unter dem Festzelt ihr K�nnen, sondern auch 
w�hrend des Umzuges. 
Dank auch an Frau Hillbrunner, B�rgerin un-
serer Gemeinde, die den Kost�mfundus des 
Rostocker Volkstheaters verwaltet und f�r die 
vielen historischen Kost�me beim Festumzug 
sorgte.
Die Kameraden der Freiwilligen Feuerwehr
organisierten bereits beim Lauf um die Ge-
meinde die verkehrsm��ige Absicherung. Ne-
ben ihrem historischen Bild im Festumzug 
sorgten sie mit Sprechfunk ausger�stet, dass 
keine gr��eren L�cken beim Marsch des 
Festzuges entstanden. Mit der im Anschluss 
an den Umzug vorgef�hrte Feuerwehr-
Technik, zeigten sie ihr K�nnen und ihr En-
gagement f�r die Sicherheit in der Gemeinde.
Das Nachmittagsprogramm und die sp�t-
abendliche Feuershow des Theaters Liebreitz 

begeisterten alle Zuschauer. Ebenso die Band 
�Cliff� die aus dem th�ringischen Jena ange-
reist war.
Dem Festwirt, Axel Vo�, ein gro�es Danke-
sch�n f�r die Gestaltung des Festplatzes, f�r 
die gastronomische Versorgung sowie die
Absicherung durch die Ordner. Sie sorgten f�r
ein st�rungsfreies Fest. Das Fehlen eines Kin-
derkarussells wurde zum Teil kompensiert, 

durch das vom Festkomitee or-
ganisierte Ponyreiten. So ka-
men auch die j�ngsten Besu-
cher noch zu ihrem Spa�.
Der gutbesuchte Festgottes-
dienst am Sonntagmorgen, ze-
lebriert durch Pastorin Dietrich 
aus Rethwisch und musikalisch 
begleitet durch den Glocken-
spieler Olaf Sandkuhl, ber�hrte 
auch Nichtgl�ubige. In ihrer 
Predigt ging die Pastorin auf 
die Historie Bargeshagens und 
auf den Zusammenhalt in der 
Gemeinschaft ein. 
Nach dem Gottesdienst f�hrten 
die Sch�ler der Conventer 
Schule Rethwisch ein hervor-

ragendes Kindermusical auf. Sie zeigten, dass 
Menschen nicht ausgegrenzt werden d�rfen, 
sondern in die Gemeinschaft einzubeziehen 
sind.
Wegen des unbest�ndigen Wetters und der 
gr��eren Pause nach dem Musical, fanden 
sich nur wenige Zuschauer am Sonntagnach-
mittag beim Programm des Unterhalters Willi 
Freibier ein.
Gespannt warten wir auf die DVD, die im Ju-
gendtreff Admannshagen als bleibende Erin-
nerung an diese sch�nen Tage erstellt wird.
Es ist mir bewusst, dass der Platz auf dieser 
Seite nicht ausreicht, um alle namentlich zu 
erw�hnen, die sich aktiv beteiligten. Somit sei 
an dieser Stelle nochmals allen B�rgern ge-
dankt, die an der Vorbereitung und Durchf�h-
rung mitgewirkt haben. Ich bin zuversichtlich, 
dass durch das zuk�nftige Gemeinde-
Vereinszentrum das kulturelle und geistige 
Leben in der Gemeinde weiter gest�rkt wird.
Danke auch an alle Sponsoren, die durch 
Spenden diese Vielfalt an Veranstaltungen 
mitfinanzierte.

Im Namen der Gemeindevertretung

Eduardo Catal�n-Bermudez
Stellvertretender B�rgermeister

Ausgabe 2 � Juli 2011
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Frau Gode gibt fachkundig Auskunft zur Wirkung der Kr�uter� � und auch die Zubereitung der Kr�uter wurde erkl�rt

Kr�uterwanderung
Ein Beitrag der Kita zur 725-Jahrfeier Bargeshagens

Das Interesse zur Fragen der Gesundheit und 
einer nat�rlichen Lebensweise, wecken in 
vielen Menschen den Wunsch, die uralten 
Heilkr�fte der Pflanzen wieder zu entdecken. 
Heilkr�uter, Beeren und Wurzeln halten wie-
der Einzug in die Hausapotheke, denn sie 
k�nnen uns helfen, gesund zu bleiben und die 
kleinen Beschwerden des Alltags zu �ber-
winden.
Mit einer Gruppe, bestehend aus 14 Frauen 
wanderten wir in die Natur.
Diese hatte ein riesiges Angebot -; Beinwell, 
Wegerich, Brennnessel, Wiesenkerbel, Jo-
hanneskraut, Holunder, Schafgarbe, die echte 
und falsche Kamille, lagen uns im wahrsten
Sinne des Wortes zu F��en. Und sie erhielten 
an diesem Nachmittag die ihnen geb�hrende 
Aufmerksamkeit.
Wie die Frauen aus der Seniorensportgruppe 
ihre Wanderung zu den Kr�utern erlebten, 
teilen sie uns wie folgt mit:
Am Mittwoch, dem 15. Juni 2011 lud die 
KITA �Storchennest� alle Interessenten an-
l�sslich der Festwoche �725 Jahre Bargesha-
gen� zu einer Sommerkr�uterwanderung ein.
Auch in unserer Seniorensportgruppe gab es 
interessierte Sportfreunde als wir �ber die 
H�hepunkte und den Ablauf der Festwoche 
sprachen.

Nachdem uns die Leiterin 
der KITA herzlich am Eingang begr��t hatte 
und wir die sch�nen Bastelarbeiten der Kin-
der aus der Fr�hzeit bewundern durften, ging 
es um 15 Uhr ab in die Natur, die uns im 
Sommer mit wunderbaren Bl�ten und Fr�ch-
ten erfreut.

Diese zu erkennen und in welcher Form sie 
zu nutzen sind, das zeigte uns die kr�uter-
kundige Erzieherin Frau P�schmann und die 
Pflanzenexpertin Frau Gode, bei einer erhol-
samen und interessanten F�hrung durch die 
Natur rund um die KITA �Storchennest�.
In Bargeshagen erkannten, schnupperten und 
sammelten wir die Sch�tze des Sommers.
Erprobten Rezepte wie: Frittierte Brennnes-
seln, Holunderbl�ten im Bierteig gebacken 
oder eine leckere Kr�uterbowle  - um nur ei-
nige zu nennen.
Rezepte wurden preisgegeben und Erfahrun-
gen mit Heilpflanzen als Hausmittel ausge-
tauscht.
Unsere Erkenntnisse werden wir auch an un-
sere Sportfreunde weitergeben und wir w�r-
den uns freuen, wenn diese Kr�uterwande-
rung nochmals zu einer anderen Jahreszeit 
wiederholt werden k�nnte.

F�r diese lehrreiche und gelungene Veran-
staltung m�chten wir den Organisatoren un-
seren herzlichen Dank sagen.
Die Sportfreunde der Seniorensportgruppe 
Admannshagen - Bargeshagen

Der Wegerich

Spitz und breit sind diese Br�der
finden sich auch immer wieder-
stehn oft gemeinsam �berall
am Wege f�r so manchen Fall:

sind mir die F�� auf langen Wegen
einmal m�d und wund-
leg ich euch in die Schuhe rein
so schaff ich auch den Weg noch Heim

hat mich mal ein Tier gestochen,
Spitz Bruders Saft hilft ausgesprochen
gut und schnell den Juckreiz bannen-
dann kann ich weiter ziehn von dannen

Bleibt sch�n gesund, wir gr��en sch�n,
bis wir uns dann mal wiederseh`n

G. P�schmann / A. Gode

Das Familiensportfest der Kita am 17.06.2011
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Konzentration und Anspannung am Start Alt und Jung gemeinsam beim Rundendrehen

Die Sieger warten geduldig auf ihre Medaillen

Schule gestern � � und Schule heute

Neues aus der Schule Rethwisch
Sponsorenlauf der Conventer Schule Rethwisch

Am 08.05.2011 hie� es wieder inner-
halb einer Stunde m�glichst viele 
Runden um den Sportplatz der Schule 
Rethwisch zu laufen. Der Schulverein 
organisierte den 6. Sponsorenlauf der 
Conventer Schule Rethwisch, der 
Startschuss fiel um 10.00 Uhr. Dazu 
waren alle Kinder der Schule und Kin-
derg�rten eingeladen sich mit ihrem 
pers�nlichen Sponsor (Eltern, Gro�el-
tern oder Vereinen) anzumelden. F�r 
jede gelaufene Sportplatzrunde zahlte 
der Sponsor das vorher vereinbarte 
Rundengeld. Gelaufen wird jedes Jahr 
f�r eine gute Sache. In diesem Jahr 
w�nschen sich die Grundsch�ler eine 
neue Leseecke und die Regionalsch�-
ler eine neue Couch zum �chillen�. In 
den vergangenen Jahren haben sich die 
Sch�ler zwei Kletterger�ste, eine 
Tischtennisplatte und zwei Basketball-
k�rbe �erlaufen�. Unter besten Wet-

terbedingungen wurden in 
diesem Jahr fast 750 km mit 
insgesamt 2.067 Runden ge-
laufen. Das war ein gro�er 
Erfolg, dadurch wurden 
1.600,- � zusammengerannt. 
Im Rahmen der Veranstal-
tung konnte das Laufabzei-
chen in Bronze (15 min), Sil-
ber (30 min) oder sogar in 
Gold (60 min) erworben 
werden. Die Versorgung 
�bernahmen die gr��eren 
Sch�ler, sie verkauften Tee, 
Kaffee und Kuchen, auch 
Gegrilltes wurde angeboten. 
Alle Einnahmen gingen an 
den Schulverein Rethwisch, 
der davon viele tolle Sachen 
und Projekte f�r die Sch�ler 
finanziert.
Jana Kraatz

Die Conventer Schule beim Festumzug dabei
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Uns pattd�tsch Eck

Hier wird die plattdeutsche Sprache noch gepflegt, �

Wilhelm Schmidt-Fischerbrook (1872-1941)
Wur de Dumm s�cht w�rd

Mien Fr�nd Senator Nimm st�nn an de Eck 
von de Steinstrat up den Niegen Markt. Hei 
seeg sienen Fr�nd Hans oewer den Platz ka-
men. �Na�, s�d Hans tau em, �wat stehst du 
denn hier r�m?� �Je�, s�d Nimm, �ick s�k 
eigentlich `n Dummen, dei f�r mi een Glas 
echt Bier* bitahlen s�ll, aewer de Ort is 
upstunns hellisch knapp. � Na, lat�t. Willn 
man ierst nah Fr�nd Bollow gahn un uns een 
poor Glas inschenken laten, viellicht finnen 
wi den noch, dei dat bitahlen deit. K�mmst 
du mit?�
Fr�nd Hans is denn ok inverstahn, un sei 
gahn hen un bestellen gliek twee Glas �Ech-
tes� bi den Ober. Dat duert nich lang�n, dunn 
keem de Wirt, Herr Bollow, nah ehr ran. Hei 
wier grad nich niglich, aewer hei m�ggt doch 
gor girn allens weiten.
�Nanu�, seggt hei tau de beiden, �echtes 
Bier? Un dat all so fr�h?� �Je, oll Fr�nd�, s�d 
Nimm, �dat seggst du woll. Wi s�uken ok 
noch den, dei dat bitahlen sall.� �Dor ward�t 
ji woll kein Gl�ck mit hewwen�, seggt de 
Wirt, �denn wer juch kennt, dei k�fft juch 
nicks! � Aewer mi is ok so. Ober bringen S� 
mi ok een Glas!� Un dorbi sett�t hei sick bi 
de beiden hen.
Sei vertellen nu von dit un dat, un dorbi fr�g 
Nimm sienen Fr�nd so quanswies�: �Segg 
mal, Hans, hest du nich mal eens wedder be-
ten Stauholt? Mien is ball wedder all.� �I�, 
denkt Hans, �wur will hei nu hen?� un seggt: 
�Je, ick hew grad wedder wat k�fft, eenen 
Faden k�nn ick di wull dorvon awlaten. Mihr 
aewer nich, dat anner is all verseggt. Dor 
s�nd sei jo ok alltausam achterher. D�rer is 
dat ok all wedder worden, aewer drei Daler 
f�r den Faden, dat is jo �mmer noch kein 
Geld. Un frie Hus ward dat jo ok noch dorf�r 

liewert!� �Wat is denn dat f�r Holt, 
Stauholt?� fr�gt de Wirt. �Je, dat kennst du 
nu wedder nich�, s�d Hans, �dat is Holt, dor 
ward de Ladung in�t Schipp mit faststaut, dat 
sei nich hen un her f�llt, wenn dat Schipp up 
See oewerhal�t. So�n Schippladung m�t so 
fast liggen, dat sei sick nich rippeln un r�gen 
kann, s�nst kriggt dat Schipp up See licht 
Schlagsied un kann sogor kappzeisen orer 
kentern, wenn du dat beter versteihst.�  �Ja�, 
s�d Nimm, �un wenn dat Schipp denn l�scht 
hett, denn verk�fft de Schipper dat Stauholt 
billig weg. Mien Fru brukt dat �mmer tau�n 
F�eranb�ten, f�r drei Daler is dat funnen, 
s�nst kost�t de Faden Dannenholt acht!�
�Dunnerwetter�, seggt de Wirt, �dor nehm 
ick ok een poor Faden von, wenn ick sei 
kriegen kann.� �Dat deit mi leed�, seggt 
Hans, �nu is allens all verseggt, un den letz-
ten Faden kriggt Fr�nd Nimm.� �Ach�, s�d 
Bollow, �lat mi doch den eenen Faden krie-
gen. Mien Fru hett all�n poormal dorvon 
seggt, dat dat Dannenholt all ward, un Nimm 
brukt dat nich so n�dig!� �Dat m�st du mit 
Nimm awmaken�, s�d Hans un pedd�te 
Nimmen up den Faut.
�Je, leiw Bollow, wenn du `ne Lag� echt Bier 
bitahlst�, s�d de Senator, �denn will ick di 
den eenen Faden oewerlaten. Denn sall dat 
ditmal nich up ankamen!� �Dat dau ick�, s�d 
de Wirt, �un hier s�nd drei Daler, un denn is 
de Faden Stauholt mien!� Un dorbi tellte hei 
dat Geld up den Disch. Een tietlang naher 
fr�g Nimm so verluren: �Du, Bollow, wur 
hest du eigentlich dienen Holtstall?� 
�Holtstall? Holtstall? Wurr�m meinst du dat? 
Een Holtstall heww ick nich. Dat Holt liggt 
unner de Koek in�n Keller.� �Je, ick mein 
man von wegen den Geruch, wei�t du. Dat 

Stauholt stammt von�n Peterleum-Schipp, un 
dat r�kt denn jo selbstverst�ndlich een be-
ten.� �R�kt? seggst du. Dat stinkt nah 
Peterleum? Denn kann ick dat Holt nich 
bruken!� fohrt Bollow nu up. �Dat nehm ick 
nich! Mien Fru is sowieso so empfindlich in 
de N�s�, un Peterleum kann sei oewerhaupt 
nich r�ken. Ne, denn biholl man dien Holt!� 
�F�llt mi gor nich in�, seggt nu Nimm, �mien 
Fru seggt ok �mmer, dat ganze Hus ward 
dorna stinken. Ne, du hest dat Holt k�fft, du 
hest dat bitahlt, un du kriggst dat ok. Ick 
nehm dat nich wedder, wenn Fr�nd Hans dat 
wedder tr�ggnimmt, sall mi dat recht sien!�
�Ne�, seggt Hans, �wat k�fft is, is k�fft, un 
Bollow kriggt h�t noch dat Holt!� Nu f�ng 
aewer Bollow an tau schimpen un 
schandieren, un as dat nich helpen wull, an 
tau bidden: �Nehm�t mi dat doch man blots 
wedder aw. Ick kam jo in Deuwelskoek bi 
mien Fru!� Na tauletzt, tauletzt s�d Hans: 
�Je, wenn du noch een Lag utgeben w�rdst, 
denn m�ggt sick doroewer reden laten!�   
�Gott si Dank!� s�d Bollow, �dat ick von dat 
Holt wedder awkamen dau. Ober,`ne Lag 
Echtes!� Na, as de nu utdrunken wier, s�den 
de Fr�nd�n adsch��. Man in de D�r dreihte 
sick Nimm noch eens �m un s�d: �Na, 
Bollow, unsen Willen hewwen wi also doch 
kregen. Wi hewwen richtig eenen funnen, dei 
dat Bier f�r uns bitahlen ded. Denn, mien 
leiw Bollow, dat mit dat Stauholt, dat 
hewwen wi uns man so utdacht, wi hewwen 
gor keen Stauholt!�

*echtes Bier = Vollbier z.B. Pilsener, im Un-
terschied zu �Helles� ( L�tjed�nn )

De Plattsnacker bie�n �mtoch

� und auch die gute Stimmung - der Plattdeutsche Stammtisch
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Die Burg mit dem vorgelagerten Dorf

Am Start zur gro�en Runde Eine strahlende Siegerin

Den Kindern das Mittelalter n�herbringen

Es war einmal vor langer, langer Zeit, da 
wurde unser Dorf �geboren�, da erhielt es 
seinen Namen; Bargeshagen.
Doch wie lang sind 725 Jahre? Heute, mor-
gen, neulich, gestern, �bermorgen sind Zeit-
begriffe, die f�r Vorschulkinder schwer zu 
verstehen, kaum einzuordnen sind.
Und was ist das Mittelalter?
Die Geschichte unseres Landes begann ca. 
1160, da wurde Mecklenburg in das Heilige 
R�mische Reich eingegliedert. Mit ihr be-
gannen St�dte, so auch Schwerin, zu entste-
hen.
Tausende von Siedlern zogen ins Land. Bau-
ern erhielten steuerfreie Fl�chen als Lehnsgut 

und siedelten sich vor allem in Bereichen mit 
schweren B�den an.
Ackerland wurde vermessen, Fl�chen ange-
legt. Sie rodeten die Buchenw�lder. Rodun-
gen wurden �Hagen� genannt. Siedlungen 
trugen h�ufig den Namen einer dominanten 
Person der Rodungsgemeinschaft. 
Viele Ortsnamen weisen noch heute mit ihren 
Endungen darauf hin, wie Diedrichshagen, 
Lambrechtshagen, Bargeshagen �
Adebarshagen.
Adebarshagen wegen der vielen St�rche,  
deswegen erhielt unsere Kita auch den Na-
men �Storchennest�.
Doch halt, wir wollten diese Zeit ja den Kin-

dern vermitteln.

Burgen und Schl�s-
ser, das sind Worte, 
und Spielgegenst�n-
de, die unseren Kin-
dern bekannt sind, 
sowohl den Jungen, 
als auch den M�d-
chen. 
Hierzu geh�ren die 
Ritter, Pferde, 
Schwerter, Burgfrau-
en, manchmal Prin-
zessinnen und 
Schmuck. Auf Bur-
gen werden Feste ge-
feiert mit �tollem� 
Essen, es wird ge-
k�mpft und die Ritter 
haben Helme und 
Schilde.

Genau dies war unser Ansatzpunkt um Zeit-
geschichte verst�ndlich zu machen.

Eine Burg im Mittelalter, ja, das wollen wir 
erbauen!
Doch was glaubt ihr Kinder, wie haben sich 
die vielen Menschen auf der Burg ern�hrt, 
woher kam ihr Essen und Trinken?
Nein, nicht aus der Kaufhalle, dem Konsum 
oder Real, das gab zu dieser Zeit noch nicht.
Die Menschen, meist Bauern, wohnten in 
Siedlungen, in D�rfern. Das Dorf war umge-
ben von W�ldern, Wiesen  und Felder. 
Grundlage ihrer Ern�hrung war das Getreide. 
Die Menschen wohnten in kleinen H�tten, 
ganz nah bei ihren Tieren. 
Oft lagen die D�rfer an einem Fluss oder 
Bach, das war ganz wichtig f�r ihr Leben und 
ihre Versorgung, denn eine Wasserleitung 
gab es nicht in Ihrer H�tte.
Wir erweitern unsere Burganlage, gestalten 
eine Ansiedlung -
H�tten, B�che, Wiesen und Felder entstehen.
Wir arbeiten mit Naturmaterial, d.h. mit Er-
de, Sand, vielen Steinen und Getreide.
Wir basteln Schafe, kneten Fische formen 
Muscheln. Eigenst�ndig und phantasievoll 
erarbeiten wir uns das Geschehen im Mittel-
alter.
Es ist riesige Landschaft entstanden, wir 
nennen es nun Ausstellung. Diese kann noch 
einige Tage angeschaut werden.
Kommt doch mal ins �Storchennest�
Es gr�ssen die Kinder und Erzieherinnen aus 
Bargeshagen. G. P�schmann

Die 725-Jahrfeier im R�ckblick 
Der Lauf um die Gemeinde am 04.06.2011
Wer hat die schnellsten Beine?

AWO- KINDERTAGESSTÄTTE 
STORCHENNEST
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Am 23. April wurde die Jubil�umslinde gepflanzt

Die Farben der Ampel werden spielend mit T�chern erlerntChristina Hopfmann zeigt den Kindern das �berqueren der Stra�e

Dieter Mellech f�hrt durch �Adebarshagen��

� mit heiteren Versen und seinen humorvollen Einlagen

� auch mit Erinnerungen aus seiner Kinder- und Jugendzeit

Ein unvergesslicher Otto-Reutter-Abend dank Reiner Gutewort�

Die Strohpuppen der Jugendclubs luden zum Fest ein 














